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Zusammenfassung 
Pilze haben in Reisböden (Paddy Soils)  
einen entscheidenden Einfluss auf den Ab-
bau von Reisstroh. Allerdings unterliegt ihre 
Aktivität direkt den wechselnden Bewirt-
schaftungszuständen des Nassfeldanbaus 
von Reis. 
In dieser Arbeit wurden Pilzisolate aus unter-
schiedlichen Paddy Soils hinsichtlich ihres 
Abbaupotentials untersucht. In einem Inku-
bationsversuch (20 Wochen) zeigten die aus-
gewählten Isolate unterschiedliche Besied-
lungsstrategien und Aktivitäten bei der Zer-
setzung von Reisstroh. 
Pilze, Reisstroh, Paddy soil, CO2 
1 Einleitung 
Beim Abbau von Reisstroh in für den Nass-
feldanbau von Reis genutzten Böden (Paddy 
Soils) spielen Pilze eine entscheidende  
Rolle, da sie in der Lage sind, neben Cellulo-
se auch Lignin abzubauen (Finlay, 2007). 
Ihre Aktivität wird von den Bedingungen be-
einflusst, die während der verschiedenen 
Bewirtschaftungsphasen der Paddy Soils 
vorherrschen. So kann z.B. die Verfügbarkeit 
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des für diese überwiegend aerob existieren-
den Organismen notwendigen Sauerstoffs in 
den Böden stark variieren. 
Die in unterschiedlichen Reisböden vorhan-
denen Pilzgemeinschaften sollen in dieser 
Arbeit isoliert und auf ihr Potential zum  
Abbau von Reisstroh hin untersucht werden. 
2 Material und Methoden 
In einem Klimakammerexperiment wurde mit 
drei unterschiedlich texturierten Böden aus 
Südost-China eine Reisanbauphase simuliert 
(Tippkötter et al., 2009). Anhand von Kultivie-
rungen wurde bestimmt, welche Pilze im 
Reisboden dominieren (Davet und Rouxel, 
2000). Im Anschluss an die Ernte wurde 
Reisstroh unter feuchten Bedingungen inku-
biert und mit Bodenextrakt beimpft. Die sich 
auf dem Reisstroh entwickelnden Pilzge-
meinschaften wurden bestimmt und Isolate 
wurden gewonnen. 
Das Potential der Pilze, Reisstroh zu verwer-
ten, wurde anhand von Messungen der CO2-
Freisetzung in einem geschlossenen Ver-
suchsaufbau ermittelt. Jeweils 500 mg Reis-
stroh wurden mit 5 ml Minerallösung in gas-
dicht verschließbare Flaschen gegeben. Die 
Ansätze wurden mit Sporensuspensionen 
aus Isolaten jeweils einer Pilzgattung inoku-
liert. Die CO2-Freisetzung wurde über einen 
Zeitraum von 145 Tagen gaschroma-
tographisch gemessen. 
In einem weiteren Inkubationsversuch wur-
den unterschiedliche Strohapplikationen auf 
Reisboden (50 g) inkubiert (Tab. 1). Die CO2-
Freisetzung durch die jeweilige Bodenflora 
wurde über einen Zeitraum von 41 Tagen 
erfasst. 
3 Ergebnisse 
In Tabelle 2 sind die Pilzgattungen und die 
jeweiligen Anzahlen isolierter Arten zusam-
mengestellt, die direkt in Reisbodenproben 
bzw. in den Anreicherungen auf Reisstroh 
nachgewiesen werden konnten. 
Tab. 1: Reisstrohapplikationen im Inkubationsversuch. 
Variante 0S 1 × S 2 × S bS 
Beschreibung ohne Stroh 1 × Reisstroh 2 × Reisstroh verbranntes Stroh*
Reisstroh (g/kg) 0 8,5 17,0 8,5* 
 
 
* Strohmenge vor dem Verbrennen 
 
Tab. 2: Gattungen der isolierten Pilze aus Boden- 
und Reisstrohproben. 
Gattung Reisboden Reisstroh 
Alternaria sp. ×  
Aspergillus spp. × × × × 
Chaetomium spp. × × × 
Cladosporium sp. ×  
Curvularia spp.  × × 
Fusarium spp. × × × × 
Penicillium spp. × × × × × × 
Phialophora sp. ×  
Phoma sp. ×  
Rhizopus spp.  × × × 
Stachybotrys spp. × × × × 
Trichoderma sp. × × 
Verticillium sp. × × 
×: Anzahl der Spezies in einer Gattung 
Die Besiedlungsdichte der Pilzisolate auf 
Reisstroh zeigte zum Ende des Abbauver-
suchs z.T. deutliche Unterschiede. So wie-
sen die Ansätze mit Isolaten der Gattungen 
Chaetomium und Curvularia eine deutlich 
dichtere Besiedlung auf als etwa die Inku-
bationsansätze mit Isolaten der Gattung 
Aspergillus (Abb. 1). 
Diese Abstufung spiegelte sich auch in den 
gemessenen Respirationen der einzelnen 
Inkubationsansätze wider (Abb. 2). 
Aus den Respirationsverläufen der Stroh-
ansätze lassen sich Unterschiede der  
untersuchten Pilzgattungen in der Fähig-
keit, Reisstroh zu verwerten, ableiten. So 
schien ein Teil der Pilze sowie auch die in 
den Kontrollansätzen vorhandenen Bakte-
rien hauptsächlich einfach verwertbare Be-
standteile des Strohs umzusetzen (Abb. 2, 
linke Spalte), während andere Gattungen, 
nach der stetigen CO2-Freisetzung zu ur-
teilen, auch strukturelle Bestandteile des 
Pflanzenmaterials (Cellulose, Lignin) ab-
bauen konnten. Die mit Abstand größte 
CO2-Entwicklung wurde im Versuchsan-
satz mit einem Isolat der Gattung Verticilli-
um erzielt. Die unterschiedliche Ausprä-
gung der pilzlichen Besiedlung des Reis-
strohs zeigen die Aufnahmen der Inkubati-
onsflaschen zum Ende des Versuchs (145 
Tage; Abb. 2). 
 
 
Abb. 1: Besiedlung von Reisstroh durch Pilzisolate (Auswahl). 
 
Abb. 2: Versuchsansätze und Respirationskurven des Abbauversuchs mit Reisstroh. Fotos: Ansätze nach Ab-
lauf der Inkubationszeit. Diagramme: Mittelwert aus drei Ansätzen und mittlere absolute Abweichung. 
 
Abb. 3: Respirationskurven im Inkubationsversuch. 
Die durch Reisstrohzugabe ausgelöste 
CO2-Freisetzung aus den Bodenansätzen 
(Abb. 3) lag deutlich über den Werten der 
in Abb. 2 gezeigten Ansätze. Dies liegt vor 
allem daran, dass im Boden komplexe 
Konsortien verschiedener Mikroorganis-
men, unterstützt von Protisten, Milben und 
Insekten pflanzliches Material sehr viel  
effektiver abbauen können als Mischkultu-
ren nur einer Pilzgattung. Bei diesem Inku-
bationsversuch zeigte sich ein enger  
Zusammenhang zwischen der hinzu gege-
benen Strohmenge und der resultierenden 
CO2-Produktion. Dabei waren die Respi-
rationsverläufe der Ansätze ohne und mit 
verbranntem Reisstroh nahezu identisch. 
4 Schlussfolgerungen 
Aus Reisböden und von sich zersetzen-
dem Reiststroh isolierte Pilze zeigen ent-
sprechend ihrer taxonomischen Diversität 
unterschiedliche Fähigkeiten, Reisstroh 
abzubauen. Einige der untersuchten Pilze 
sind in der Lage, höhermolekulare Be-
standteile des Reisstrohs zu verwerten und 
leisten somit einen entscheidenden Beitrag 
zur Mineralisierung dieses Reststoffs aus 
der landwirtschaftlichen Nutzung. Es wäre 
daher sinnvoll, die Lebensbedingungen für 
Pilzgemeinschaften in den überstauten 
Böden des Nassreisanbaus anzupassen, 
so dass diese auch zum Abbau des Reis-
strohs in Paddy Soils beitragen. 
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